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An alle LSR/SSR für Wien 
 

 
 
 
Durchführung des Pflichtpraktikums an kaufmännischen Lehranstalten  
(Handelsakademie, Handelsschule, Aufbaulehrgang an Handelsakademien) 
 
 
Die Schülerinnen und Schüler der mittleren und höheren kaufmännischen Lehranstalten (Han-
delsakademie, Handelsschule, Aufbaulehrgang an Handelsakademien) haben nach den Best-
immungen der Lehrpläne für die Handelsakademie, die Handelsschule sowie dem Aufbau-
lehrgang an Handelsakademien (BGBl. II Nr. 209/2014, vom 27. August 2014) ein als Arbeits-
verhältnis ausgestaltetes Pflichtpraktikum in einem Unternehmen oder in einer Organisation 
während ihrer schulischen Ausbildung, in der unterrichtsfreien Zeit, zu absolvieren. Dieses dient 
der Ergänzung und Vertiefung der in den Unterrichtsgegenständen erworbenen Kenntnisse und 
Fertigkeiten.  
 
Das Pflichtpraktikum soll weiters Einsicht in soziale Beziehungen sowie betrieblich-
organisatorische Zusammenhänge fördern und den Schülerinnen und Schülern einen Einblick in 
die Arbeitswelt ermöglichen. Neben fachlichen sollen außerdem soziale und personale Kompe-
tenzen erworben werden. 
 
Das Pflichtpraktikum dient auch dazu, die im Unterricht erworbenen Kenntnisse im Bereich des 
Arbeitsrechts weiter zu vertiefen.   
 
Mit dem Pflichtpraktikum sammeln die Schülerinnen und Schüler Erfahrungen, die helfen, die 
Unterrichtsinhalte besser zu verstehen und die auch bei späteren Bewerbungen von Vorteil sind. 
Auch suchen Unternehmen und Organisationen Absolventinnen und Absolventen mit einer 
guten Ausbildung und praktischer Erfahrung. Die Praktikumszeit kann für den Aufbau von beruf-
lichen Netzwerken genutzt werden und erleichtert damit den späteren Berufseinstieg. 
 
Praktika können im In- und Ausland absolviert werden. Auslandspraktika werden über das EU-
Bildungsförderungsprogramm Erasmus+ (Berufsbildung und Mobilität, 
www.bildung.erasmusplus.at) finanziell unterstützt. 
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1. Erstinformation 
Die Schülerinnen und Schüler sind über das Pflichtpraktikum möglichst frühzeitig, zB im Rah-
men der Erstinformation in den Vorschulen durch die Bildungsberatung, bei der Anmeldung an 
der Schule, beim Aufnahmegespräch, im Rahmen des Elternabends sowie in der Unterrichts-
arbeit im I. Jahrgang bzw. in der 1. Klasse zu informieren. 

2. Finden eines Praktikumsplatzes, Einbindung in den Unterricht, Betreuung  
Grundsätzlich obliegt das Finden eines entsprechenden Praktikumsplatzes der Schülerin bzw. 
dem Schüler in Eigenverantwortung, unter Nutzung der eigenen Netzwerke, zB Eltern, Ver-
wandte, Bekannte, Freunde.  
 
Die Schule wird jedoch angehalten, der Schülerin bzw. dem Schüler bei der Suche nach 
Praktikumsplätzen, im Rahmen ihrer Möglichkeiten, Unterstützung anbieten. Dies kann zB durch 
Nutzen von Kontakten zu Unternehmen, mit denen die Schule in Kooperation steht, zu Wirt-
schaftsbetrieben in der näheren Umgebung, zu Lieferanten der Schule, zum Eltern- und Absol-
ventenverein erfolgen. Offizielle Anlässe (zB Unternehmertag, Girls Day) sowie die Netzwerke 
mit Wirtschafts- und Arbeiterkammer bilden weitere Möglichkeiten der Kontaktaufnahme. 
 
Das Erstellen eines „Praktikums-Pools“ in Form einer Datenbank, in denen Unternehmen bzw. 
Organisationen, die über Praktikumsplätze verfügen, erfasst werden, wird angeregt, wobei die 
entsprechenden datenschutzrechtlichen Bestimmungen zu beachten sind. 
 
Die Vor- und Nachbereitung des Pflichtpraktikums hat im Besonderen im Unterrichtsgegenstand 
„Business Behaviour“ (Handelsakademie, Aufbaulehrgang an Handelsakademien), „Kunden-
orientierung und Verkauf“ sowie „Betriebswirtschaftliche Übungen einschließlich Übungsfirma, 
Projektmanagement und Projektarbeit“ (Handelsschule), unter dem Gesichtspunkt der Karriere-
planung, zu erfolgen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler sind vor dem Beginn des Pflichtpraktikums über ihre Rechte und 
Pflichten als Praktikantin bzw. Praktikant zu informieren und darauf hinzuweisen, dass sie sich 
bei Problemen auch an die Interessenvertretungen der Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen 
wenden können. 
 
Kontaktdaten/Links:1 
 
Arbeiterkammer:  Pflichtpraktikumsbroschüre über Rechte & Pflichten der Pflichtpraktikantin-

nen und Pflichtpraktikanten, Muster-Arbeitsvertrag, Arbeitszeitkalender, 
Tipps: 
www.arbeiterkammer.at/beratung/bildung/schule/Praktikum.html 

 
 Bewerbungstipps Link zur Broschüre „Bewerbungstipps - Einfach über-

zeugend“: 
 http://www.arbeiterkammer.at/service/broschueren/Bildung/bewerbungs-

tipps_einfach_ueberzeugend.html 
 
 Kontakt für Rechtsberatung: www.arbeiterkammer.at > links oben 

„Bundesland“ auswählen > rechts oben „Kontakt“ > Bezirksstelle auswäh-
len 

                                                
1 Stand: Jänner 2015 
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Gewerkschaft der Privatangestellten, Druck, Journalismus, Papier:  
 Toolbox mit Infomationsvideos, Powerpointpräsentationen zu rechtlichen 

Rahmenbedingungen für den Bereich der Pflichtpraktika, Ferialarbeitsver-
hältnisse und Volontariate: 

 www.jugend.gpa-djp.at 
 
 Meldestelle für problematische Praktika, Informationen über problemati-

sche Arbeits- bzw. Praktika-Verträge: 
 www.watchlist-praktikum.at  
 
 Die Rechtsberatung der Gewerkschaft der Privatangestellten, Druck, 

Journalismus, Papier ist unter 050301-21510 bzw. jugend@gpa-djp.at 
erreichbar 

 
Wirtschaftskammer:  www.wko.at 
 www.wko.at/Ausbildungsverhaeltnisse 
 
 
Bundesministerium für Arbeit, Soziales und Konsumentenschutz:  
 www.sozialministerium.at/ > Arbeit > Arbeitsrecht > PraktikantInnen 
 
Jugendinfostellen: www.jugendinfos.at 
 
Es wird empfohlen, die administrative Verwaltung des Praktikums im Klassenverband durch die 
Klassenvorständin bzw. den Klassenvorstand durchführen zu lassen. Die Schülerverwaltungs-
software „Sokrates BUND“ hat eine möglichst einfache Eingabeform vorzusehen. Das Führen 
einer Übersicht über die bereits absolvierten Praxiszeiten, Erinnerung bzw. Motivation bei feh-
lenden Zeiten gehören in den Zuständigkeitsbereich der Lehreinnen und Lehrer von „Business 
Behaviour“ bzw. „Kundenorientierung und Verkauf“. 
 
Die Lehrerinnen und Lehrer der entsprechenden Unterrichtsgegenstände sollen mit den Unter-
nehmen (Praxisstätten), in denen die Schülerinnen und Schüler ihre Praxis ableisten, Kontakt 
halten.  
Nach § 11 Abs. 9 SchUG ist die Schülerin bzw. der Schüler verpflichtet das Pflichtpraktikum 
außerhalb des schulischen Unterrichtes in der vorgeschriebenen Zeit abzulegen. Das Pflicht-
praktikum ist jedenfalls vor Abschluss der lehrplanmäßig letzten Schulstufe zurückzulegen. 
 
Erweist sich das Finden eines Praktikumsplatzes als schwierig, sind unter Einbeziehung der 
Schulleitung, der Schülerin bzw. des Schülers, gegebenenfalls der Erziehungsberechtigten, der 
betreuende Lehrperson, auf Wunsch der Schülerin bzw. des Schülers die Schülervertretung und 
gegebenenfalls der Schulbehörde 1. Instanz in einem Gespräch Lösungen suchen. Der Zeit-
punkt des Gespräches ist so anzusetzen, dass die Schülerin bzw. der Schüler in Folge in der 
Lage ist, das Pflichtpraktikum vollständig zu absolvieren. 

3. Zeitdauer 
Das Pflichtpraktikum hat für Schülerinnen und Schüler an einer Handelsakademie 300 Arbeits-
stunden2, an einer Handelsschule sowie an einem Aufbaulehrgang an Handelsakademien je-
weils 150 Arbeitsstunden3 zu umfassen. Es ist in der unterrichtsfreien Zeit, sinnvollerweise nach 
dem II. Jahrgang bzw. der 2. Klasse, im Aufbaulehrgang an Handelsakademien nach dem I. 
Jahrgang, und möglichst vor Eintritt in den letzten Jahrgang bzw. Klasse zu absolvieren.4 
Ausnahmen im Einzelfall prüft die Schulleitung. 
                                                
2 Eine Arbeitsstunde umfasst 60 Minuten. 
3 Im Schulversuch Handelsschule umfasst das Pflichtpraktikum 160 Arbeitsstunden. 
4 § 25 Abs. 8 SchUG - In berufsbildenden Schulen und Anstalten der Lehrerbildung und der Erzieherbildung, in denen der Lehrplan 
Pflichtpraktika und Praktika außerhalb des schulischen Unterrichtes vorsieht, ist der Schüler zum Aufsteigen in die nächsthöhere 
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Das Pflichtpraktikum soll in den Hauptferien abgelegt werden. Bei Bedarf kann dieses auch in 
mehreren Tranchen von zumindest einwöchiger Dauer gegliedert werden. Schulbezogene Ver-
anstaltungen gemäß § 13a des Schulunterrichtsgesetzes, BGBl. Nr. 472/1986, zuletzt geändert 
durch das Bundesgesetz BGBl. I Nr. 76/2013, sind im Ausmaß der tatsächlich erbrachten 
Arbeitszeit auf die vorgeschriebene Mindestdauer des Praktikums anzurechnen, wenn sie die 
Zielsetzungen des Pflichtpraktikums erfüllen. 

4. Facheinschlägigkeit 
Das Pflichtpraktikum der Schülerinnen und Schülern hat facheinschlägig zu sein.  
 
Die Bewertung des Praktikumsplatzes in Bezug auf Facheinschlägigkeit richtet sich nach dem 
Bildungsziel der jeweiligen Schulform und liegt im Aufgabenbereich und in der Verantwortung 
der Schulleitung. Der Dokumentation des Pflichtpraktikums im Praktikumsportfolio zum Nach-
weis der Facheinschlägigkeit kommt ein besonderer Stellenwert zu. 
 
Die Facheinschlägigkeit ist beim Pflichtpraktikum von Schülerinnen und Schülern der Handels-
schule weiter zu fassen. So sind z.B. Tätigkeiten im Handelsbereich durchwegs facheinschlägig.  

5. Arbeitsverhältnis und Versicherungsschutz 
Das Pflichtpraktikum ist in der Regel in Form eines Arbeitsverhältnisses mit einer Entlohnung 
nach den kollektivvertraglichen Entgeltregelungen absolviert werden. Arbeitsrechtliche Bestim-
mungen, insbesondere das Kinder- und Jugendlichen-Beschäftigungsgesetz 1987, BGBl. Nr. 
599/1987, zuletzt geändert durch das Bundesgesetz BGBl. I Nr. 138/2013, und das Arbeitszeit-
gesetz, BGBl. Nr. 461/1969, zuletzt geändert durch das Bundesgesetz BGBl. I Nr. 71/2013 sind 
zu beachten. Für Schülerinnen und Schüler unter 18 Jahren gelten dazu besondere Bestim-
mungen, zB beträgt die tägliche, maximale Arbeitszeit acht Stunden. Weiters sind die jeweiligen 
kollektivvertraglichen Vorschriften zu beachten. 
 
Sind die Merkmale eines Arbeitsverhältnisses - Weisungsgebundenheit, persönliche Arbeits-
pflicht, Eingliederung in den Arbeitsprozess, vorgegebene Aufgaben und Zeiten – überwiegend 
erfüllt, so besteht für die Schülerinnen und Schüler das Recht auf entsprechendes Entgelt, Ent-
geltfortzahlung bei Krankheit, Urlaubsanspruch und es gelten die Rechte und Pflichten aus den 
entsprechenden Rechtsvorschriften (insbesondere Angestelltengesetz, Kollektivverträgen usw.). 
Insbesondere entsteht durch das Arbeitsverhältnis die Sozialversicherungspflicht (Anmeldung 
bei der zuständigen Gebietskrankenkasse) und gegebenenfalls auch die Lohnsteuerpflicht. 
Gewerkschaft als auch Arbeiterkammer bieten ihre Unterstützung, zur Überprüfung ob ein 
Arbeitsverhältnisses gegeben ist, an. 
 
Schülerinnen und Schüler, die in Österreich nicht arbeiten dürfen, benötigen für ein Pflichtprakti-
kum keine Beschäftigungsbewilligung. Die entsprechenden Meldeverpflichtungen nach den 
Bestimmungen des § 3 Abs. 5 Ausländerbeschäftigungsgesetz (BGBl. Nr. 218/1975 idgF), sind 
zu beachten.  
 
Ist kein Arbeitsverhältnis gegeben (nur in Ausnahmefällen denkbar und von der Schulleitung 
genau zu prüfen), d.h. es erfolgt keine Entlohnung, sind die Schülerinnen und Schüler durch die 
Schülerunfallversicherung versichert. 
 
Stehen Schülerinnen und Schüler während ihres Schulbesuches in einem Arbeitsverhältnis, zB 
in einer (geringfügigen) Nebenbeschäftigung in Handelsunternehmen oder anderen Unterneh-
men bzw. Organisationen, wird dieses, wenn es den Erfordernissen des Pflichtpraktikums ent-

                                                                                                                                                        
Schulstufe nicht berechtigt bzw. kann die lehrplanmäßig letzte Schulstufe nicht erfolgreich abschließen, wenn er das vor dem 
abgelaufenen Schuljahr vorgeschriebene Pflichtpraktikum oder Praktikum nicht zurückgelegt hat. Diese Rechtsfolgen treten im Falle 
des § 11 Abs. 10 nicht ein. 
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spricht, auf das Pflichtpraktikum angerechnet. Zusammenhängenden Tranchen bei einem Ar-
beitgeber von mindestens einer Arbeitswoche werden als zusammenhängende mehrwöchige 
Beschäftigung beim selben Arbeitsgeber verstanden. Um Rechtsunsicherheiten bei der Anrech-
nung von Arbeitsverhältnissen zu vermeiden, ist es erforderlich die entsprechenden Nachweise 
über das Arbeitsverhältnis/die Arbeitsverhältnisse möglichst frühzeitig, in jedem Fall aber vor 
Eintritt in die letzte Schulstufe der betreuenden Lehrperson bzw. der Schulleitung zur Anerken-
nung vorlegen. Ein entsprechender Anerkennungsvermerk ist Teil des Praktikumsportfolios. 

6. Aufzeichnungen 
Die Schülerinnen und Schüler haben in geeigneter Weise Aufzeichnungen in Form eines Praxi-
sportfolios zu führen; dieses ist in den entsprechenden Unterrichtsgegenständen auszuwerten. 
Firmenbestätigungen, Zeugnisse, Zertifikate usw. mit denen das Absolvieren des Pflicht-
praktikums nachgewiesen wird, sind Teil des Praxisportfolios. Entsprechende Vorlagen eines 
Praxisportfolios stehen den Schülerinnen und Schülern zur Verfügung.  
 
Das Praxisportfolio ist bis zum Ende des Wintersemesters der letzten Schulstufe fertigzustellen. 
Ist dieses in der Handelsschule der Ausgangspunkt der Projektarbeit, so ist das Praxisportfolio 
bis zum Beginn der Arbeiten an der Projektarbeit abzuschließen.  
Es wird empfohlen, diejenigen Teile des Praxisportfolios, welche die Art des Praktikums im 
Rahmen des Pflichtpraktikums an Handelsschulen nachweisen, in Anlehnung an die Bestim-
mung des § 1 Z a der Verordnung über die Aufbewahrungsfristen von in den Schulen zu führen-
den Aufzeichnungen (BGBl. Nr. 449/1978), sechzig Jahre nach dem Schuljahr der Fertigstellung 
des Praxisportfolios aufzubewahren. 

7. Beurteilung, Entfall, Abschließende Prüfungen, Übergangsregelungen  
Eine Beurteilung des Pflichtpraktikums, das außerhalb des schulischen Unterrichts zurückzule-
gen ist, ist nicht vorzunehmen (§ 18 Abs. 13 SchUG).  
 
Macht eine Schülerin bzw. ein Schüler glaubhaft, dass sie bzw. er, trotz persönlichen Bemühens 
sowie der Inanspruchnahme von Unterstützungsmaßnahmen der Schule,5 ein vorgeschriebenes 
Pflichtpraktikum nicht absolvieren kann, weil keine derartige Praxismöglichkeit bestand6, oder 
weist sie bzw. er nach, dass sie bzw. er an der Zurücklegung aus unvorhersehbaren oder unab-
wendbaren Gründen verhindert war, so entfällt für sie bzw. ihn die Verpflichtung zur Zurückle-
gung des Pflichtpraktikums (§ 11 Abs. 10 SchUG). 
 
Zur Ablegung der Hauptprüfung im Rahmen der abschließenden Prüfungen (sRDP, Abschluss-
prüfung) sind diejenigen Kandidatinnen und Kandidaten berechtigt, die sämtliche im Lehrplan 
vorgesehene Pflichtpraktika zurückgelegt haben (§ 36a Abs. 1 Z 3, SchUG)). Die Bestimmungen 
des § 11 Abs. 10 SchUG finden Anwendung.7 
 
Die Bestimmung des § 36a Abs. 1 Z 3 SchUG tritt hinsichtlich dreijähriger mittlerer Schulen mit 
1. September 2018 und hinsichtlich fünfjähriger höherer Schulen mit 1. September 2020 in Kraft. 
Sie sind damit auf die Schülerinnen und Schüler erstmalig anzuwenden, die ab dem Schuljahr 
2016/17 in die kaufmännischen Schulen eintreten. 

                                                
5 zB Inanspruchnahme des „Praktikums-Pools“; Gespräch der Schulleitung mit der Schülerin bzw. dem Schüler, unter Einbeziehung 
der Erziehungsberechtigten, betreuender Lehrperson, auf Wunsch der Schülerin bzw. des Schülers die Schülervertretung, 
gegebenenfalls der Schulbehörde 1. Instanz mit dem Ziel die Absolvierung des Pflichtpraktikums zu ermöglichen (siehe Seite 3, 2. 
Absatz) 
6 Aufgrund der regionalen Arbeitsmarktsituation besteht keine Praxismöglichkeit. Die Absolvierung des Pflichtpraktikums in anderen 
Regionen des Bundeslandes bzw. des benachbarten Bundeslandes ist zeitlich und räumlich nicht zumutbar. 
7 Siehe unter Zeitdauer 
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Folgende Übergangsregelungen gelten für Repetentinnen und Repetenten, die durch eine Klas-
sen- bzw. Jahrgangswiederholung von den Lehrplänen HAS 2003, HAK 2004, AUL 2006 in die 
Lehrplangeneration 2014 wechseln. Folgende Praxiszeiten sind zu erbringen:  
 

 Handelsschule  
(150h Pflichtpraktikum) 

Handelsakademie  
(300h Pflichtpraktikum) 

Aufbaulehrgang an 
Handelsakademien  
(150h Pflichtpraktikum) 

Schuljahr 
Eintritt als 
Repetentin 
bzw. Repetent 
in die 

zu 
erbringende 
Praxiszeiten 

Eintritt als 
Repetentin 
bzw. Repetent 
in den 

zu 
erbringende 
Praxiszeiten 

Eintritt als 
Repetentin 
bzw. Repetent 
in den 

zu 
erbringende 
Praxiszeiten 

2014/15 1. Klasse 150 h I. Jahrgang 300 h I. Jahrgang 150 h 
2015/16 2. Klasse 150 h II. Jahrgang 300 h II. Jahrgang 150 h 
2016/17 3. Klasse - III. Jahrgang 300 h III. Jahrgang - 
2017/18   IV. Jahrgang 150 h   
2018/19   V. Jahrgang -   

8. Gleichhaltung von schulischen Ausbildungsabschlüssen mit facheinschlägigen 
Lehrabschlüssen 

Entsprechend dem Erlass zur Gleichhaltung von schulischen Ausbildungsabschlüssen mit fach-
einschlägigen Lehrabschlüssen gemäß § 34a BAG (BMWFJ-33.800/0005-I/4/2012, vom 28. 
Februar 2013) sind Absolventinnen und Absolventen der Handelsschule, die ein Praktikum 
„praktische Bürotätigkeit“ absolviert haben, einer ausgelernten Bürokauffrau bzw. einem ausge-
lernten Bürokaufmann gleichgestellt. 

9. Weitere Informationen8 
 
Arbeiterkammer:  Arbeitnehmerveranlagung: 

www.arbeiterkammer.at/service/broschueren/SteuerundGeld/index.ht
ml 

 
Gewerkschaft: www.ferienjob.or.at und www.jugend.gpa-djp.at  
 
Praktikums-Checklisten: www.oesterreichisches-jugendportal.at 
 
Bundesministerium für Familien und Jugend: 

www.bmfj.gv.at/ministerin/Aktuelles/Themen/Praktika-Check.html 
Praxisportfolio: www.hak.cc/Ausbildung/Praktikum 
 
Die Schulstandorte werden ersucht, Informationen zum Pflichtpraktikum auf ihren Websites zu 
veröffentlichen.  
 
Mit gleicher Erledigung ergeht selbiger Erlass auch an alle kaufmännischen Schulen sowie als 
Kopie an die zuständige Schulaufsicht. 
 

Wien, 15. Jänner 2015 
Für die Bundesministerin: 
OStR Mag. Katharina Kiss 

 
Elektronisch gefertigt 

                                                
8 Stand: Jänner 2015 
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